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Kantonsrat – Listen
Liste 1 SVP
Wahlkreis Schaffhausen
Mariano Fioretti, Schaffhausen
Walter Hotz, Schaffhausen
Daniel Preisig, Schaffhausen
Peter Scheck, Schaffhausen
Thomas Stamm, Schaffhausen
Michael Mundt, Schaffhausen
Ursula Jessel, Schaffhausen
Sabrina Colluto, Schaffhausen
Kurt Reuter, Schaffhausen
Jonas Keller, Schaffhausen
Ernst Rahm, Schaffhausen
Olivia Wanner, Beringen
Martin Schönenberger, Dörflingen
André Leder, Schaffhausen
Peter Schlienger, Stetten
Hans Waldmann, Stein am Rhein
Chantal Dossenbach, Schaffhausen
Bert Schneider, Thayngen
Daniel Egli, Neuhausen
Josef Eugster, Schaffhausen
Daniel Roth, Neuhausen
Konrad Leu, Hemmental
Susanne Kobler, Schaffhausen
Renato Nohl, Schaffhausen
Walter Reutimann, Hemmental
Zanka Kolarski, Neuhausen
Kirsten Brähler, Schaffhausen

Wahlkreis Klettgau
Markus Müller, Löhningen
Peter Werner, Beggingen
Martin Schlatter, Beringen
Erich Schudel, Beggingen
Stefan Vögeli, Gächlingen
Lucas Kronenberg, Neunkirch
Roman Wanner, Schleitheim
Markus Fuhrer, Hallau
Max Keller, Siblingen
Erika Gremminger, Gächlingen

Bernhard Ritzmann, Osterfingen
Sebastian Rey, Schaffhausen
Fabian Gnädinger, Gächlingen

Wahlkreis Neuhausen
Herbert Hirsiger, Neuhausen
Arnold Isliker, Neuhausen
Andreas Neuenschwander, Neuhausen
Robert Eichmann, Neuhausen

Wahlkreis Reiat
Pentti Aellig, Dörflingen
Philippe Brühlmann, Barzheim
Andrea Müller, Thayngen
Ueli Kleck, Thayngen
Sonja Hug, Thayngen
Pius Amrein, Bargen
Thomas Müller, Stetten

Wahlkreis Stein
Josef Würms, Ramsen
Corinne Ullmann, Stein am Rhein
Christoph Graf, Ramsen
Gian Luca Marchetto, Hemishofen

Wahlkreis Buchberg-Rüdlingen
Markus Fehr, Buchberg

Liste 2 SP
Wahlkreis Schaffhausen
Stefan Lacher, Schaffhausen
Patrick Portmann, Schaffhausen
Jessica Bischoff, Schaffhausen
Bruno Müller, Schaffhausen
Peter Neukomm, Schaffhausen
Bettina Looser, Schaffhausen
Matthias Freivogel, Schaffhausen
Kurt Zubler, Schaffhausen
Livia Munz, Schaffhausen
Patrick Stump, Schaffhausen
Christian Ulmer, Schaffhausen
Johanna Bächtold, Schaffhausen

Felix Hegetschwiler, Schaffhausen
Jasmin Traub, Schaffhausen
Stefan Bruderer, Schaffhausen
Doris Stauffer Luck, Schaffhausen
Arsim Morina, Schaffhausen
Monika Litscher, Schaffhausen
Peter Rüegg, Schaffhausen
Sara Marthaler, Schaffhausen
Loris Uehlinger, Schaffhausen
Monika Lacher, Schaffhausen
Josua Rutishauser, Schaffhausen
Markus Flum, Schaffhausen
Karin Neukomm, Schaffhausen
Ramon Rohner, Schaffhausen
Stefan Marti, Schaffhausen

Wahlkreis Klettgau
Eva Neumann, Beringen
Cédric Käppler, Neunkirch
Claudia Bühler, Hallau
Severin Müller, Beringen
Melanie Flubacher Rüedlinger,  
Beringen
Marco Bächtold, Löhningen
Carmen Vlah, Beringen
Christian Bolli, Beringen
Flavia Brühlmann, Neunkirch
Joël Käppler, Neunkirch
Deborah-Sarah Erne, Osterfingen
Dieter Brühlmann, Neunkirch
Sonja Wanner, Hallau

Wahlkreis Neuhausen
Franziska Brenn, Neuhausen
Daniel Meyer, Neuhausen
Nil Yilmaz, Neuhausen
Urim Dakaj, Neuhausen

Wahlkreis Reiat
Marco Passafaro, Thayngen
Katja Stauber, Thayngen
Walter Scheiwiller, Thayngen
Yvonne Müller, Thayngen

Johannes Meyer, Stetten
Veronika Witzig, Thayngen
Peter Marti, Thayngen

Wahlkreis Stein
Irene Gruhler Heinzer, Stein am Rhein
Roman Sigg Iseli, Stein am Rhein
Tamara Pompeo, Stein am Rhein
Markus Plüss, Ramsen

Wahlkreis Buchberg-Rüdlingen
Florian Ter-Nedden, Rüdlingen

Liste 3 FDP
Wahlkreis Schaffhausen
Diego Faccani, Schaffhausen
Christian Heydecker, Schaffhausen
Raphaël Rohner, Schaffhausen
Severin Brüngger, Schaffhausen
Jan Villringer, Schaffhausen
Res Hauser, Schaffhausen
Christian Stamm, Schaffhausen
Britta Schmid, Schaffhausen
Martin Egger, Schaffhausen
Nina Schärrer, Schaffhausen
Peter Wullschleger, Schaffhausen
Nicole Herren, Schaffhausen
Beat Kobler, Schaffhausen
Stephan Schlatter, Schaffhausen
Christine Wüscher, Schaffhausen
Till Hardmeier, Schaffhausen
Dagmar Knoblauch, Schaffhausen
Siegfried Spitznagel, Schaffhausen
Christoph Müller, Schaffhausen
Jeronim Perovic, Schaffhausen
Daniel Rapold, Schaffhausen
Marcel Sonderegger, Schaffhausen
Hannes Messmer, Schaffhausen
Franca Strologo, Schaffhausen
Thomas Wetter, Schaffhausen
Ulrich Menne, Schaffhausen
Christian Mundt, Schaffhausen

Wahlkreis Klettgau
Beat Hedinger, Wilchingen
Daniel Stauffer, Neunkirch
Claudia Ellenberger, Löhningen
Magdalena Guida, Neunkirch
Brigitta Hinterberger, Beringen
Andrea Früh, Siblingen
Manuel Stoll, Hallau
Urs Wildberger, Neunkirch

Wahlkreis Neuhausen
Nihat Tektas, Neuhausen
Urs Wohlgemuth, Neuhausen
Fabienne Maurer, Neuhausen
Peter Fischli, Neuhausen
Roland Maurer, Neuhausen
Marco Scherrer, Neuhausen

Wahlkreis Reiat
Lorenz Laich, Dörflingen
Marcel Montanari, Thayngen
Marcel Fringer, Thayngen
Urs Lichtensteiger, Stetten
Alice Niederer, Stetten

Wahlkreis Stein
Werner Käser, Stein am Rhein
René Schäffeler, Stein am Rhein
Werner Schmid, Stein am Rhein

Wahlkreis Buchberg-Rüdlingen
Franziska Linder, Buchberg

Liste 4 AL
Wahlkreis Schaffhausen
Linda De Ventura, Schaffhausen
Matthias Frick, Schaffhausen
Marianne Wildberger, Schaffhausen
Sahana Elaiyathamby, Schaffhausen
Angela Penkov, Schaffhausen
Jérôme Ehrat, Schaffhausen
Beatrice (Bea) Will , Schaffhausen

Wege zur Wahl
Um als Kandidat in ein Amt ge-
wählt zu werden, braucht es ver-
schiedene Zutaten, sagt alt 
Stadtpräsident Marcel Wenger, 
der sowohl bei Parlaments- als 
auch bei Exekutivwahlen erfolg-
reich war: Neben Marketing 
Überzeugungen und vor allem 
ein breites Netzwerk.

Marcel Wenger, alt Stadtpräsident

Eines vorweg: Es gibt kein Patentrezept für 
den Weg in Amt; und wenn es eins gäbe, 
wäre es furchtbar, mit welchen Personal-
problemen die Schweizer Politik auch noch 
zu kämpfen hätte. Dennoch gibt es Erfah-
rungen, die weiter vermittelt werden kön-
nen und vielleicht dazu beitragen, den 
Wettbewerb um die Gunst der Wählenden 
für alle etwas überschaubarer und bere-
chenbarer zu machen. Und dies nicht nur 
für die sich Bewerbenden, sondern auch 
für die Wählenden, die angesichts der mit-
unter vielfältigen Ausgangslage die «Qual 
der Wahl» haben.

Die Basis: Das Netzwerk
Politkandidaturen – sei es in Legislativ- 

oder Exekutivgremien, ja selbst in der 
Rechtssprechung – wachsen auf einer ge-
sellschaftlichen Basis, die es zuerst aufzu-
bauen gilt. In der Regel haben es Personen-
gruppen in Berufen leichter, wo sie nahe 
bei und mit der Bevölkerung arbeiten. 
Dienstleistungen in Pädagogik, Gesund-
heit, Sicherheit oder Infrastruktur, Kom-
munikation oder ganz allgemein Kader-
funktionen mit Gruppen- und Publikums-
kompetenzen erleichtern den Einstieg in 
eine politische Karriere.  Die Vorausset-
zungen für eine solide Basisarbeit sind 
vielfältig und erstrecken sich auch auf Be-
reiche, wo in Vereinen oder Verbänden und 
Parteien viel Gratisengagement gefragt ist, 
welches ergänzend zu beruflichen Aktivi-
täten zum Nutzen von Breitensport, kultu-
rellen und politischen Vereinigungen oder 
ganz einfach im Quartier geleistet wird. 
Wer sich als Bewerber für ein Amt in der 

Politik sieht, kommt ohne Engagement für 
seine Basis – und sie sollte möglichst breit 
sein – auf die Dauer nicht oder nur schwer 
über die Runden. Zuhören, Abwägen, ge-
meinsam an Lösungen arbeiten und einen 
möglichst breiten Nutzen anstreben: Das 
sind aus meiner Sicht die  unverzichtbaren 
«Basics» für eine politische Karriere. Man 
sollte bereits vor der Kandidatur bewiesen 
haben, dass man in der Lage und willens 
ist, diese auch «Ochsentour» genannten 
Arbeiten zu übernehmen. Dazu gehören er-
folgreiches Organisieren von Aktionen, 
Unterschriftensammlungen oder ganz ein-
fach auch die Fähigkeit, den Menschen zu-
zuhören. Wer bloss «dem Volk aufs Maul 
schaut» und dem Einzelnen nicht zuhört, 
sollte in die Werbung gehen. Das bringt 
mehr Freude und Geld als die Politik, vor 
allem, wenn man für Politiker arbeiten 
kann, die kommunikativ schwach sind. Es 
darf ruhig wieder einmal gesagt werden: 

Unser Staat ist das, was wir aus ihm ma-
chen. Machen wir zu viel, ist alles «res pu-
blica» (öffentliche Sache). Dann fehlen 
Freiräume und wir riskieren, an einer auto-
ritären Staatsmacht zu ersticken. Tun wir 
zu wenig, droht dasselbe, einfach als  «Ba-
nanenrepublik». Selbst ernannte Führerfi-
guren, politische Clowns oder selbstherrli-
che Verwaltungen bemächtigen sich des 
Staates. Meist werden solche «Nachtwäch-
terstaaten» dazu benutzt,  öffentliches Geld 
zu privatisieren. Es steht zwar «Demokra-
tie» drauf, aber drin finden sich Monopolis-
ten und Lobbyisten, die den Staat für ihre 
Zwecke missbrauchen. «Davon sind wir 
weit entfernt», höre ich einige rufen. Ich 
sehe das anders: Sogar kulturell einst ge-
festigte Demokratien wie die USA riskieren 
den Absturz in ein autoritäres Präsidialsys-
tem, weil es dort nicht mehr um die «res pu-
blica» geht, sondern um den Machtmiss-
brauch. Es kommt also durchaus darauf an, 

wen wir in ein öffentliches Amt wählen. 
Ein Politiker, der sich in der Schweiz zur 
Wahl stellt, sollte sich bewusst sein: Macht 
legitimiert sich durch gelebte Verantwor-
tung und diskreditiert sich durch Diffamie-
rung und Respektlosigkeit. Sollten sich im 
Vokabular von Bewerbenden Begriffe wie 
«Abfackeln», «Marginalisieren» und der-
gleichen finden, bestehen Risiken, denen 
sich unsere Politik nicht aussetzen sollte. 
Solche Typen wären gut beraten, sich als 
Texter für Computergames zu bewerben. 
Gute Politik greift nicht zur Ächtung ande-
rer, sondern formuliert Anliegen, die den 
Bürgerinnen und Bürgern wichtig sind. 
Klassische Politikfelder wie Ausbildung 
und Schule, Sicherheit und Ordnung, 
Schutz vor Immissionen, Qualität des öf-
fentlichen Raumes, Gesundheit und Ge-
rechtigkeit bei der Verteilung finanzieller 
Lasten sind nur einige der akutesten. Es 
kann nicht schaden, wenn Bewerberinnen 
und Bewerber nebst Schlagworten viel-
leicht da und dort konkrete Vorschläge 
dazu aufgreifen und sich damit sachpoli-
tisch kompetent zeigen.

Marketing und Kommunikation
Es gibt auch Politkarrieren, die fast ohne 

Basisarbeit und Sachpolitik zustande kom-
men. Quer-Einsteigende mit hohem Be-
kanntheitsgrad werden gelegentlich ge-
wählt, weil sie gute Unternehmer, Sportler, 
Kulturschaffende oder sehr gute Kommu-
nikatoren im Umgang mit Sozialen und 
klassischen Medien sind. Wenn sie ihren 
Beitrag zur Steigerung des öffentlichen 
Nutzens leisten und bereit sind, ihre Ideen 
zu Problemlösungen mit anderen zu teilen, 
statt «ihren Kopf» durchzusetzen, ist das 
für alle ein Gewinn. Mit Ablehnung und 
Niederlagen nach dem Motto «nicht mit 
dem Kopf durch die Wand, sondern mit 
dem Blick über den Rand» umzugehen, 
kann für erfolgsverwöhnte Einzelkämpfer 
aber auch zur Herausforderung werden. 
Umso wichtiger ist dabei ein konsequentes 
Engagement, das nicht ausgrenzt, sondern 
lokal oder kantonal an Lösungen interes-
siert ist, Gemeinsamkeiten nutzt und sich 
konkreter Anliegen der Bevölkerung an-
nimmt – davon gäbe es gerade im Klein-
kanton Schaffhausen viele.

Vor der Kandidatur für ein Amt empfiehlt sich die «Ochsentour», der freiwillige Einsatz zugunsten der Gemeinschaft. � BILD KEY

«Unser Staat ist 
das, was wir aus 
ihm machen.»
Marcel Wenger 
alt Stadtpräsident
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